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Noc ein weiter Weg bi+ zum
EU-Ziel der Mehrspracigkeit

Jeder EU-Bürger so¬ neben seiner Muttersprace
künftig zwei weitere Spracen beherr∂en. Bi+ zu
diesem Ziel, da+ beim Treƒen der EU-Bildung+-
mini#er am 16. und 17. März 2006 besprocen
wurde, i# e+ aber noc ein langer und #einiger
Weg. Da+ zeigt da+ Ergebni+ einer 2005 durc-
geführten Erhebung, nac dem er# 28 Vomhun-
dert der EU-Bürger diese Vorau+se¿ung erfü¬en. 

Bei der Erhebung wurde danac gefragt, wer
neben seiner Muttersprace noc zwei Spracen
gut genug beherr∂t, um in ihnen eine Unterhal-
tung führen zu können. Spi¿enreiter war da+
ohnehin mehrspracige Luxemburg mit 92 Vom-
hundert, gefolgt von den Niederlanden (75 v. H.),
Slowenien (71 v. H.), Malta (68 v. H.), Belgien
(67 v. H.), Dänemark (66 v. H.), E#land (58
v. H.), Lettland und Litauen (je 51 v. H.), Scwe-
den und der Slowakei (je 48 v. H.), Finnland
(47 v. H.), Ö#erreic und Polen (je 32 v. H.),
T∂ecei (29 v. H.), Deut∂land und Ungarn (je
27 v. H.), Portugal (23 v. H.), Zypern (22 v. H.),
Frankreic (21 v. H.), Griecenland (19 v. H.),
dem Vereinigten Königreic (18 v. H.), Spanien
(17 v. H.), Italien (16 v. H.) und Irland (13
v. H.). Die Kandidatenländer Kroatien und Bul-
garien kommen auf 36 bzw. 31 v. H., Rumänien
auf 27 und die Türkei auf ganze fünf v. H.

Die Spracenkenntni+ ⁄nkt übrigen+ mit #ei-
gendem Alter: Von den Personen über 55 Jah-
ren beherr∂en nur 19 v. H. zwei Fremdspracen,
von der Alter+gruppe zwi∂en 14 und 24 Jah-
ren immerhin 40 v. H.

Minde#en+ eine Fremdsprace beherr∂en 56
v. H. der EU-Bürger. Auc hier führt Luxemburg
(99 v. H.), gefolgt von der Slowakei (97 v. H.),
Lettland (95 v. H.), Litauen und Malta (je 92
v. H.), den Niederlanden und Slowenien (je 91
v. H.). Die Sclußlicter bilden da+ Vereinigte
Königreic (38 v. H.) und Irland (34 v. H.).

Que¬e: Agenturmeldung vom 16. März 2006, mitgeteilt
und bearbeitet von Dr. Gerhard Staudinger.

Que¬e: Nac einer Glo‚e von Han+ Heqel in der
„Preußi∂en A¬gemeinen Zeitung“ vom 8. 4. 2006, ein-
gesandt von Wolfgang Reith, bearbeitet von Harald Süß.

Der deut∂e Journali#enverband (DJV) hat ent-
deqt, daß unsere Muttersprace immer noc von
politi∂ unreinen Wörtern versaut i#. Daher
so¬en a¬ jene „ras⁄#i∂en und Nazi-Begriƒe“,
die unser Denken ver∂muddeln, im Zuge eine+
spraclicen Frühjahr+pu¿e+ geäctet werden.

Bi+herige Bemühungen zeitigten nict da+ ge-
wün∂te Ergebni+. Der von den Sprackammer-
jägern zum „Asylwerber“ mutierte Asylant blieb
genauso unbeliebt wie der zum „Migranten“ um-
getaufte Au+länder. Daher wi¬ die DJV je¿t zum
großen Sclag au+holen. Verband+cef Micael
Konken hat da+ „Dui+burger In#itut für So-
zialfor∂ung“ (DISS) mit der Au+arbeitung einer
„Spracfibel für Journali#en“ beauftragt. Be-
ruf+∂reiber werden diesen Index dann al+ „Em-
pfehlung“ erhalten, um a¬e „bösen“ Wörter au+
dem Spracgebrauc tilgen zu können.

Da+ DISS hat Große+ vor, denn e+ gilt „die
Deutung gese¬∂aftlicer Sacverhalte grundsä¿-
lic zu verändern“. Über die Begriƒe wird also
unser Hirn au+- und umgeräumt, damit keine
„recten“ Gedanken (oder wa+ man ⁄c darunter
vor#e¬t) mehr Pla¿ ønden. Ganz oben auf der
Fahndung+li#e #ehen jene Wörter, die (zuminde#
nac DISS-For∂ung) vom NS erdact wurden,
wie z. B. „Gutmen∂“, da+ au+ dem „Stürmer“
#ammen so¬. Eine Ko#probe vom neuen Deut∂
nac der Rectsprac- und Denkreform spendete
NRW-Integration+mini#er Armin La∂et (CDU):
Junge au+ländi∂e Straftäter sind demnac nict
mehr al+ „krimine¬“, sondern al+ „sozial de+-
orientiert“ zu bezeicnen.

Ob bei so grundlegender Wiedergutmacung
bald auc a¬e deut∂en Zeitungen wieder in
Fraktur gese¿t werden? Da+ fragt ⁄c folgerictig
Han+ Heqel in der „Preußi∂en A¬gemeinen
Zeitung“, der dieser Berict entnommen i#.

Selb#ernannte Sprackammerjäger
verordnen Denkreform


